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Amtliches.
Handwerkerkurse.

Im Laake der Monate Januar. Februar und März
1909 beabsichtigt die K. Zentralstelle für Gewerbe uud
Handel folgende Handweikerlarse abzuhalten:

1. Für Installateure , Schlosser . Mechaniker,
Flaschner ukw. Kurse fü: s.) die Jastallatiou
elekt ischer Schwachstromaulagen, Dauer2 Wochen,
d) die Installation elektrischer Starkstromaulageu,
Dauer4 Wochen, e) Entwurf, Bau uud Prüfung
von Blitzableitern. Dauer1 Woche.

2. Für Schreiner , Dreher usw.Kursea) in Maschincu-
b.Handlung, Dauer 1 Woche, d) im Beizen uud
Färben von Hölzern, Dauer1 Woche.

3. Für Maler Kurse») i« Lästeren von Hölzer» uud
rm Maseriereu, Dauer2 Wochen, b) im Schriften-
malen uud Glasvergolden, Dauer3 Woche», v) in
moderner Waudbebaudluag, Dauer1 Woche.

4. Für Tapeziere Kirsea) im LiMmwlegeu, Dauer
3 Tage, l>) im Entwerfen uud Avfhäuaeu von Stoff-
dekorationen, Dauer2 Wochen, «) inP:lsterarbeiten,
Dauer4 Wochen.

5. Für Sattler eiu Kurs in der Herstellung gewöhn¬
licher Fuhrkummete, Dauer1 Woche.

6. Für Schneider eiu Kars im Mustelz'lchnen(Zu-
schueidev), Dauer3 Wochm.

7. Für Schuhmacher  ein Kurs im Muster züchuev,
Dauer2 Wochen.

8. Für Wagner  eia Kars i« Kastrnbau, Dauer5 bis
6 Woche».

Der Blitzableiterkurs(Ziff. 1 lit . e) wird Mitte Januar
1909 in Schweuniugeu aa der dortige» K. Fachschule fir
Feinmechanik abgehalteu werde». Die übrigen Kurse finden
tu Stuttgart statt.

Zu dm Kursen werden im Laude ansässige selbständige
Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie solch-, welche
sich selbständig zu machen im Begriffe find, zugelaffeu. An
de« Kurs für die Installation von Starkstromavlageu können
nur solche Haudwerksangehörige teiluehmcu, welche einen
Kurs für Installation von Schwachstromanlsgu oder eine
längere praktische Tätigkeit in der elektrischen Installation
durchgemacht haben; sie haben bei der Anmeldung hierüber
Nachweis za erbringen.

Für die Teilnahme au deu Kursen wird ein Unterrichts-
geld nicht erhoben. Auswärtigen minderdemirtelteu Teil¬
nehmern wird auf Ansuchen eiu Beitrag zur einmaligen
Her- uud Rückleise an deu Ort der Abhaltung des Kurses
gewährt. Besonders bedürftigen auswärtigen Kursteilneh¬
mern kann außerdem noch eine Unterstützung zu ihre« Mehr¬
aufwand für den Aufenthalt am KmSmt gereicht werden,
wenn ihre besondere Bedürftigkeit nachglwiesen wird. Eine
Unterstützung zu deu Kosten des Aufenthaltes am KurSort
wird jedoch für die Teilnahme au den Kursen, welche nicht
länger als eine Woche dauern, nicht gereicht. Ge?uche um
Unterstützungen stad gleich bei der Anmeldung anzudrtugeu;

nachträglich vorgebrachte Gesuche können in der Regel nicht
mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme au den Kursen find durch
Vermittlung der Gemeindebehörde des Wohnorts oder durch
Vermittlung des Vorstands einer örtlichen gewerblichen
Vereinigung bis späteste«» IS. Dezember IS08 au
dieK. Zentralstelle für Gewerbe uud Handel tu Stuttgart
einzureicheu. Die Gemeindebehörden uud Vorstände der
gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, die Anmeldungen
für jeden Kurs gesondert vorzulegeu uud bei der Vorlage
sich darüber zu äußern, ob die Augemeldeten nach ihrer
Ausbildung uud ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der
Lage find, mit Erfolg sich an deu Kursen zu beteiligen uud
ob ihre Zulassung befürwortet werden kann. Soweit die
Augemeldeten wegen besonderer Bedürftigkeit um Beiträge
zu den Koken des Aufenthalts in Stuttgart uachsucheu,
wolle bei Vorlage der Anmeldungen auch Auskunft über
die Vermögens- und Familieuverhältnisse der Gesuchsteller
bezw. auch ihrer Eltern gegeben werden.

Aus deu Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein,
Namen, Beruf, Berufsstrlluvg(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Augcmeldrteu.

Stuttgart, deu9. Nobember 1908.
Mosthaf.

WoMftche Meberficht.
Ei « Mische« Preuße « und Himburg abge¬

schlossener Vertrag übe- die Verbesserung des Fahrwassers
der Elbe und andere Maßnahmen zur Förderung der See¬
schiffahrt nach Hamburg, Altoua uud Harburg ist am
Samstag in Berlin unterzeichnet worden.

Es kriselti« Serbien. Die Mission des Ministers
des Aeußern, Mlowauowitsch, scheint auch in Rom von
keine« günstigen Resultat begleitet zu sein. Neuerdings
und immer bestimmter lauten die Meldungen von seiner
Demission, sobald er in Belgrad eivtrifft. Noch dürfte
das ganze Kabinett abdauken, da zwischen diesm und deu
Verschwörern, die immer noch bedeutenden Einfluß in Hof-
kreiseu haben, ein Konflikt wegen der vom Thronfolger nach
seiner Rückkehr aus Petersburg gehaltenen Rede entstanden
ist. Der Throufolger sprach die Rede, die ihm Mischitsch
der Hauptverschwörer, diktierte, und verwarf jene Ansprache,
die die Regierung befürwortete.

I « der HauptstadtP erstens, wo große Erregung
wegen der Wortbrnchtgkett des Schahs herrscht, finden jetzt
täglich stark besuchte Versammlungen statt. Die Partei
der Geistlichkeit fordert vom Schah die Erfüllung seiner
Versprechungen, wobei die Meldung die Frage offen läßt,
ob das Versprechen, die Verfassung wieder herzustelleu,
oder das gegenteilige Versprechen gemeint ist. Ueber die
Stadt ist der Kriegszustand verhängt worden, die öffentlichen
Straßen und Plätze find von Truppen besetzt.

De« « exikauische« Kongreß ist eiu neues Zsll-
tarifgesetz vorgelegt worden, das die Einfuhrzölle auf

vaumwoll- uud Faserfabrikate um zehn bis hundert Prozent
erhöht.

Der amerikanische Mariuesekretär Metealf
legt am 1. Dezember sein Amt nieder. Angeblich aus
Gesundheitsrücksichten, in Wirklichkeit, weil er fich durch
seine bureaukratische Verwaltung unmöglich gemacht hat.
Hilfsmartnesekretär Trumauu-Newberiy tritt an seine Stelle.

Der Tod der mächtige» Kaiserin-Witwe von
Chi»a hat auf das Volk einen tiefen Eindruck gemacht.
Die alte Dame starb allein uud ohne Beistand, trotzdem
ein Kreis demütiger Zeugen fich um wenige Schritte von
ihr befand, fich jedoch mit Rücksicht auf die Heiligkeit ihrer
Person nicht zu väheru vermochte. Verschiedentlich werden
Befürchtungen laut, daß der Thronwechsel za Unruhen
führen könnte. Die fremden Gesandtschaften werden von
ihren Truppenkontingenten bewacht. Die englische Gesandt-
schaftswache ist durch 50 Manu aus Tientsin verstärkt
worden. Wie eine Privatmelduug der„Frkf. Ztg." besagt,
habe die verstorbene Kaiserin dem Rraenteu Chuu in einem
letzten Dekret befohlen, bei ernsten Fragen den Rat der
neuen Kaiserin-Mutter eiuzuholeu. Diese soll indessen ganz
unbedevtend sein. Hingegen wird die Schwiegermutter des
neuen Regenten als Frau mit starkem Charakter geschildert.
Sie war die intime Freundin der eben verstorbenen Kaiserin-
Witwe uud wird das neue Regime stark beeinflussen.

EHina unter TfchuuS Regentschaft.
Peking, 17. Nov. Ja der Befürchtung eine« An¬

wachsens der revolutionären Bewegung hat der Regent
Tschuu die Zügel der Regierung mit sst .-r Hand ergriffen,
so daß die Aofeechterhaltnng des Frieden- wenigstens für
einige Zeit gesichert ist. Chinesische Truppen bewachen die
Zugänge zu den Gesandtschaften, in denen übrigen- keine
Furcht herrscht, daß der Schutz nicht ausreichend sei.
Sestern herrschte eiu lebhafter Ansturm auf die
Banken, besonders die Aokohama-Wechselbauk, während die
ausländischen Institute unbehelligt blieben. Mau hat keinen
Grund für die Annahme, daß der Tod -eS Kaiser- und
der Kaiserin-Witwe anderen als natürlichen Ursachen zrzu-
schreibeu sei. Ra« fürchtet aber, daß die Reformpartei
fich die gegenwärtigen Unruhen zu nutze machen werde.
Der Regent hat bereit- eine Reihe von Neuerungen ringe-
führt. Die Erziehung des künftigen Kaisers soll nach
modernen Grundsätzen geleitet werden.

Peking» 18. Nov. Die Meldungen über die Lage
lauten fortgesetzt weniger befriedigend. Chinesische Beamte
berichten über Schwierigkeiten im Katserpalast, wißen aber
keine Einzelheiten anzugebn, da eine strenge Abschließuug
durchgeführt ist. Prinz Tfchiug  wird krank  gemeldet.
Der Generalgouverueur Jing-shi-hfiang ist von Tientsin
nach Peking berufen worden, was vielfach als Anzeichen
für ein Revirement der Generalgouvernements ausgefaßt
wird. Der EinflußArauschikaiS ist etwasi« Aburhmeu
begriffen. Er stößt auf mehreren Seiten bei« Hofe infolge
der Throusolgeregelung auf zahlreichere Widersacher, als
MM erwartet hatte. (Mpst.)

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonE »«n« Doyle.

3) Der geheimnisvolle Mord im Tale von BoScombe.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„AIS ich dort Pnkam, fand ich ihn im Gespräch mit
seinem Sohn; ich stecke mir eine Zigarre an uud wartete
hinter einem Baum, bis er allein sein würde. Als ich hörte
wovon zwischen ihnen die Rede war, stiegen Gift uud Galle
in mir auf; der Vater drang darauf, daß der Sohn meine
Tochter heiraten solle, ohne im geringsten nach ihrem Willen
zu sragen, gerade als wäre sie eine hergelaufene Dirne.
Der Gedanke, daß alles, was mir lieb uud teuer war, in
deu Händen eines solchen Mannes sei, trieb mich zum Wahn¬
sinn. Vermochte ich denn nicht diese Asseln zu sprengen?
Ich war ein dem Tode Verfallener, eiu Verzweifelter.
Wenn auch klaren Geistes und noch ziemlich kräftig, wußte
ich doch, daß «et« Schicksal besiegelt war. Ach, «vermein
Andenken! meine Tochter! Beide waren gesichert, wenn eS
mir gelang, die Lästerzunge zum Schweigen zu bringen.
Ich eS, Herr Holmes. Ich täte es wieder. Mein Un¬
recht war groß gewesen, aber ich hatte durch eiu wahres
Marte.leben dafür gebüßt. Daß aber mein Kind in die¬
selben Affeln geraten sollte, in denen ich geschmachtet, das
war « ehr als ich zu ertragen vermochte. Ich schlug ihn
nieder, und es reute« ich nicht mehr als sei er eiu garstige-,
giftige- Tier gewesen. Auf sein Schreien kehrte sein Sohn

.zurück; schon hatte ich deu Schatten des Waldes erreicht,
als ich umkehreu maßte, um meinen Mantel zu hole», den
ich bei der Flucht verloren hatte. So uud nicht anders hat
fich alles zugetrageu."

„Mir kommt eS nicht zu, Sie zu verurteilen/ sprach
Holmes, als der alte Raun den ntedergeschrtebeueu Bericht
Unterzeichnete. „Möge uns Gott vor einer ähnlichen Ver¬
suchung bewahren."

„Und was beabsichtigen Sie nun zu tun?"
„Im Hinblick ans Ihren Gesundheitszustand— nicht-.

Sie wißen ja selbst, daß Sie sich in kurzer Frist vor eine«
höheren Richterstuhl zu verantworten haben. Ich nehme
Ihr Bekenntnis an mich; wird Mc. Carthy verurteilt, so
bin ich gezwungen, damit hervorzutreten, — wenn nicht, so
wird es kein Menscheuauge je erblicken, uud mögen Sie tot
oder lebendig sein, Ihr Geheimnis ist bei unS sicher auf¬
gehoben."

„So leben Sie denn wohl," sprach der alte Mann
feierlich. „Sie werden beide dereinst sanfter auf dem
Sterbelager ruhen im Bewußtsein, daß Sie mich haben i«
Frieden scheiden laßen." Zitternd uud gebrochen wankte
die Hühuengestalt langsam hinaus.

„Gott sth uns bei!" sagte Holmes nach langem
Schweigen. „Warum spielt da- Schicksal so tückisch mit
deu armen, hilflosen Erdenwürmern?"

James Me. Carthy wurde auf Grund zahlreicher Ein-
wände freigesprochen, welche Holme- erhoben und dem Ver¬
teidiger zur Verfügung gestellt hatte. Der alle Turner
lebte noch7 Monate nach unserer Unterredung. Jetzt ruht

er im Grabe uud aller Voraussicht nach werden Sohn uud
Tochter der feindlichen Väter eiu glückliches Paar werden,
ohne je zu ahnen, welche dunkle Wolke ans ihrer Vergangen¬
heit lastet. _

4 ) Fünf Apfelstnenkerne.
Ueberblicke ich meine Berichte und Notizen über die von

Sherlock Holmes Schändeten Fälle aus deu Jahren 82—90,
so treten mir so viele absonderliche, interessante Züge ent¬
gegen, daß eS mir schwer wird die besten auszusuchen. In¬
dien sind einige bereit- durch die Zeitungen bekamt ge¬
worden, während andere zur Entfaltung gerade derjenigen
Eigenschaften, welche« einen Fremd in so hohem Grade
auszrtchuetev, keine rechte Gelegenheit darboten. In einigen
Fällen scheiterte sogar seine Kunst und die Erzählung der¬
selben würde fich nicht lohnen, während andere nur teilweise
aufgeklärt worden find, so daß ihre Lösung«ehr ans Ver¬
mutung uud Wahrscheinlichkeit beruht als auf jenem abso¬
lut logischen Beweis, an dem Sherlock Holmes seine ganz
besondere Freude hatte. Einer dieser letzteren Krtminalfälle
ist jedoch in seinen Einzelheiten so merkwürdig, so schrecklich
in seinen Folgen, daß ich davon berichten möchte, obwohl
mancher Punkt dartu nicht aufgeklärt wurde und sich wohl
nie völlig aufklären wird.

Das Jahr 1887 war besonders reich au interessanten
Fällen, über welche ich»?r Aufzeichnungen gemacht habe.
Ich finde darmier Berichte über die schwindlerische Bettler-
Gesellschaft, d:e einen luxuriösen Klub in deu Kellerräameu



Kaiser und Kanzler.
Das positive Ergebnis der » it Spannung erwarteten

Unterredung des Kaisers « it de« Reichskanzler besteht also
darin , daß Fürst Bülow aas seinem Posten als Reichskanzler
erhalten bleibt . Aber mau wird die Empfindung nicht loS,
daß damit die Angelegenheit doch noch nicht erledigt ist. Denn
von den vielbesprochenen „ Garantien für die Zukunft " ist
m der kurzen amtlichen Mitteilung des „Reichsanzeigers"
mit keinem Worte die Rede . Da aber nicht nur der Reichs¬
tag , sondern auch der BundeSratSauSschuß mit seiner For¬
derung nach einer „Rrichskanzlerverantwortlichkeit " und selbst
das preußische StaatSmiuisterinm solche Garantie « verlangt
hat , so wird men hierüber noch wettere Meldungen abzu-
warten haben . Es ist nicht gut denkbar , daß der Kaiser
an diesen Forderungen stillschweigend vorübergegaugeu sein
sollte , noch daß der Reichskanzler fich ohne dieselben
mit Zusicherungen allein begnügt hat.

^ -ß- *
Berlin , 17 . Nov . Wie dem „Lok.-Auz ." von zuver¬

lässiger Sette mitgeteilt wird , hat der Kaiser nach einem
ausführlichen Vortrag des Reichskanzlers fich dessen Aus-
saffung durchaus augeschlofsen und den ihm vom Fürsten
Bülow unterbreiteten Vorschlägen für die weitere Behänd-
laug der zur Erörterung gelaugten Fragen zogestimmt.

Berlin , 17 . Nov . Die Nordd . Allg . Zig . schreibt in
ihrer heutigen Ausgabe : Der Reichskanzler berief alsbald
nach der Rückkehr von Potsdam das preußische Staats-
Ministerium zu einer vertrauliche » Besprechung zusammen,
ia der er von dem Ergebnis seines Vortrages beim Kaiser
Mitteilung machte.

Unmittelbar darauf wird Fürst Bülow den Reichstags-
prästdenten G äsen zu Stolberg zu einer längeren Besprech¬
ung empfangen.

Gleichzeitig macht der Stellvertreter des Reichskanzlers
» . Bethmann -Hollweg , den stimmsüh : enden Mitgliedern des
BuudeSrates im Aufträge des Reichskanzlers entsprechende
Mitteilungen.

* *
*

Zu dem Verlauf der Unterredung zwischen dem Kaiser
und dem Reich ' kanzler Fürsten v. Bülow verzeichnen wir
folgende P eßstimmrn:

Der „ Schwäb . Merkur " schreibt : „ Es hat nicht au
Versuchen gefehlt , de» Reichskanzler ans seiner Haltung i«
Reichstag , insbesondere aus seiner völligen Zurückhaltung
am zweiten Tage der Debatte über das Kaiser -Interview
einen Strick zu drehen . Wir wissen, von welcher Seite die
Versuche unternommen worden find , die Stellung de» Kauz-
lerS zu untergraben , und eS ist nicht ausgeschloffen , daß
mancherlei von derartigen ZeituugSfiimmen inspirierte Ein¬
flüsterungen in der Umgebung des Kaisers wirksam gewor¬
den find . Jetzt w 'fsen wir , daß diese Machinationen ihren
Zweck nicht erreicht haben . Der Kaiser hat ausdrücklich die
Ausführungen des Kanzlers im Reichstag gebilligt und den
Fürsten Bülow seines fortdauernden Vertrauens versichert.

„W .ttrr hat « au fich gefragt : Welche Bürgschaften
werden wir für die Zukunft der Retchspolttik , für die äußere
und innere Politik erhalten ? Der Kaiser hat seinen Willen
knudgegedeu , daß die Reichspolitik in streng konstitutionellen
Bahnen fich bewegen werde . Ein ausdrückliches Eingeständ¬
nis dessen, daß dies bisher nicht immer der Fall war , wird
utemano erwartet haben . Aber allein schon die feierliche
Kundgebung dieses verfassungsmäßigen Grundsatzes in diesem
Augenblick ist ein indirektes Eingeständnis dessen, daß dieser
Grundsatz nicht immer seine restlose Erfüllung gefunden hat.

„An einem Kaiserwort soll mau nicht drehen noch deu¬
teln . Die hochherzige Erklärung des Kaisers , die er , dessen
find wir sicher, unter schweren inneren Stürme « seine« Tem¬
perament abgeruugen hat und die ihm durch mancherlei
„als ungerecht empfundene Uebertrribuugeu " erschwert wor¬
den ist, wird im ganzen Bolk « ft Dankbarkeit und Freude
ausgenommen werden . Der Schatten , der zwischen dem
Kaiser und der Nation lag , ist beseitigt . Ein neuer Kurs
wird jetzt gesteuert werden , der neue Kurs des Vertrauens
zwischen Kaiser und Volk . Diese feste Zuversicht schöpfen

eines Lagerhauses hattet über die Tatsachen , die fich auf
den Untergang des britischen Seglers »Sophie Anderson'
beziehen , über die merkwürdigen Erlebnisse der Patersous
auf der Insel Uffa und schließlich über den Camberwell ' scheu
Giftmord . Bekanntlich hat Sherlock Holmes in de« letzt»
genannten Falle durch das Aufziehen der Uhr des Ver¬
storbenen festzustillcn vermocht , daß diese zwei Stunden vor¬
her aufgezogen , und jener demnach um diese Zeit zu Bett
gegangen war — ein Beweismittel , das fich zur Aufklärung
der Tat von großer Wichtigkeit erwies . Lus alle diese
Fälle komme ich vielleicht ein andermal ausführlicher zurück,
aber kein einziger derselben ist in seinem Verlauf so eigen¬
tümlich wie der , den ich « ir für diesmal zur Wiedergabe
ausgkwählc habe.

Es war in den letzten Septembertagen , und die Herbst-
stürme tobten mit ungewöhnlicher Macht . Vom Morgen an
heulte der Wind , der Regen schlug dermaßen au die Fenster,
daß wir auf Augenblicke von unser « gewohnten Tun und
Treiben abgezogen wurden und uns selbst hier , in dem
großen von Menschenhand erbauten London , gezwnr gen sahen,
die Gewalt jener Naturkräste anzueriermen , welche durch
die künstlichen Schranken der Zivilisation hindurch die
Menschheit autobru und aubrülleu wie «ngebäudtgte Tiere
im Käfig.

Immer heftiger wurde der Sturm als der Abend herein¬
brach und im Kamin seufzte und stöhnte es wie ein klagen¬
des Kind . Verdrießlich saß Sherlock Holmes am Feuer
und beschrieb die Rückeasch.lder seiner Krimiualakteu , wäh¬
rend ich « ich ihr? gegenifter in eine drr tr strichen Eeeer-

wtr « it gutem Grind ans der heutigen , für die Geschicke
unseres Volkes eutscheiduugsreichen Srunde !"

Die „Frankfurter Zeitung " kom« t zu folgenden
Ausführung ^» :

„Wir erkennen an , daß der Kaiser einen Sieg über
fich selbst errungen hat , und v ;rmag er auf die Dauer sein
Temperament zu zügeln , und fich in den Schranken zu halten,
welche ohne Gefahr für das Staatsganze nicht überschritten
werden dürfen , so wird er mehr ehrliche Anerkennung und
Sympathien finden , als die gedankenloseu Hurraschreier ans
der Straße und die geschmeidigen Höflinge ihm in Wahr¬
heit eutgegeubringrn . Ihn über die wirkliche Bolksstim » ung
zu jeder Zttt za unterrichte », wird ein besonders verdieust-
vslles Werk sein. Er empfindet , wie eS i« „ Reichsan¬
zeiger " heißt , die vorgekommeneu Uebertreibnugeu als un¬
gerecht . Aber der Kaiser sollte auch bedenken , daß jedes
Wort aus schwerer Sorge hervorging , und daß nur eine
deutliche Sprache ans Eindruck rechnen konnte . Man be¬
zweifelte nicht die guten Absichten des Kaisers , aber mau
mrßte klarstellen , daß daS Gegenteil erreicht war , und daß
die Fortsetzung einer persönlichen Politik nicht mehr mit
den Interessen beS Reiches vereinbar sei.

Ist nun Bürgschaft für eine dauernde Besserung ge¬
geben ? Niemand kann darauf wohl eine bestimmte Ant¬
wort geben . Zusicherungen allein tun es nicht , es bedarf
stärkerer Garantien , die nicht bloß in de« Personen , sondern
auch in den Einrichtungen liegen müssen. Eine Reform an
Haupt und Gliedern lut not , eine innere Einkehr , die fich
auch auf das Volk mit erstrecken muß : eine Abkehr vom
Byzantinismus und Stärkung der politischen Selbständigkeit,
politische Reife , die nicht des GängelnS bedarf und fich auch
nicht gängeln läßt . Einem Volke und einen ! Parlament
gegenüber , das diese Stufe erreicht hat , daS auf seinem
Recht der selbständigen Mitbestimmung besteht , kann ein
persönliches Regiment nicht mehr auftommrn und auch keine
willfährigen Minister finden ; denn diese würden fich nicht einen
Tag halte « können . ES muß dahin gestrebt werden , daß Mi¬
nister nicht einfach nach Laune von oben ernannt und entlassen
werden , sondern daß ans das Parlament auch hierbei
Rücksicht genommen wild . Die Ministerverantwortlichkrit
in faßbarer Form , die Parlameutsbeteiliguug auch an den
Entscheidungen der außwärtigeu Politik , das find Forde¬
rungen , deren Erfüllung nun endlich in Angriff genommen
werden ^muß . Das aber muß « an vor allem sesthalten,
daß nur ans dem Volke heraus die Entwicklung kommen
kann , die allein weiters Fortschritte und gesunde Verhältnisse
für dir Zukunft verbürgt ."

Der sozialdemokrat . „ Vorwärts " schreibt : Wilhlem II.
ist von Bülow besiegt worden , weil die Interesse « der
herrschenden Klaffe , der Junker und Großkapitalistm es so
verlangten . BülowS Erfolg ist ein interessantes Beispiel,
wie sich Klafseninterkssen durchsetzen, sei es auch gegen den
Einzelwillen des Herrschers.

Die „ Germania " , daS führendeZeutrumsblatt , sagt:
Wir haben allru Grund , dem Kaiser dankbar zu sein, daß
er zu der Kundgebung seine Zustimmung gegeben hat . Hätte
er eine andere Stellung eingenommen , daS Verhalten des
Reichskanzlers mißbilligt und jedes Entgegenkommen ver¬
weigert , so wäre das Reich t« unabsehbare Verwirrung
gestürzt worden.

Die rechtSnatiouallib . „Tägliche Rundschau " sagt:
Wir wollen au dem Kaiserwort nicht drehen uud nicht
deuten , sondern ihm rückhaltlos verträum , aber wir dürfen
unu auch nicht glauben , daß das Wort nun alle Unruhe,
Augst und Sorge bannen wird.

Das natioualliberale Zentralorgau , die „Nattoual-
zeituug " betont : Mau steht , daß der Kaiser in der Tat
die brutschen Zeitungen während jrurr schwarzen Woche
gelesen hat.

Pari - , 18 . Nov . „Petit Parisieu " bespricht die
Unterredung in Potsdam , welche gestern zwischen de»
deutschen Kaiser und dem Reichskanzler stattgesuudeu hat,
uud sagt , eS handelte fich darum , fcstmstellen , daß sich
die persönliche Gewalt de« nationalen Willen unterwirft.

zähluogen Clark ^ üffrlls vertiefte . Das Toben draußen
stimmte völlig mit dem Text überein uud im Prasseln des
Regens wähnte ich daS lang hiugezogeue Rollen der NeereS-
wogrn zu vornehmen . Meine Frau war bei ihrer Taute
auf Besuch , vnd so hatte ich wieder einmal « ein früheres
Heim in der Bakerstrüßr bezogen.

„Was ? " sagte ich, aus meinen Freund blickend, „eS
hat wirklich geklingelt . Wer mag das sein heute abend?
Vielleicht einer deiner Freunde ?"

„Außer dir habe ich keinen ; ich lade niemand ein, " gab
er zurück.

„So ist' s ein Klient ."
„Ist ' s einer , so ist die Sache wichtig . Geringes führt

k inen Menschen bei solche« Wetter uud zu solcher Stunde
her . Aber wahrscheinlich ist' s eine alte Base der Wirtin .",

Sherlock Holmes hatte fich geirrt . Draußen ließen
fich Schritte vernehmen und es klopfte an die Tür . Er
strickt dm largm Arm aus , um daS Lampenlicht von fich
hinweg nach dem leeren Stuhl zu richten , auf den fich der
An kömmling setzen mußte.

„Herein, " ries er daun.
„Der Eintrrteude , ein junger Mann von ungefähr 22

Jahren , war wohl gebaut , gut gekleidet , ja seine Erschein¬
ung zeigte eine gewisse Gewandtheit und Eleganz . Der
trief nde Ech -.rm in seiner Hand und der lange glänzende
Gummimantel legten vom Wetter draußen , daS er nicht

I. gesch-nt , bered ' es Zeugnis ab . Er blickte, vom Lampenlicht
j geblendet , unruhig umher ; seine Wanken warea blaß uud

Der Kaiser hat fich de« Willen seiner Nation unterworfen,
und erkennt an , daß das deutsche Parlament eine Autorität
besitzt. Die ganze Welt kann fich hierüber sehr freuen.

Gagss -Meuigüeitsn.
Aus Stadt und Land.

Stuttgart , 16. Nov. Aas dem Platz der BauauS-
stelluug ist mau dabei , die verschiedenen Bauten zu ent¬
fernen . Die meisten Gebäude find bereits obgedeckt und an
verschiedenen anderen ist auch mit der Abtragung der Holz-
konstruktion schon begonnen wo :deu. Um die Durchfahrt in
der Kavzleistraße wieder herzustelleu , werden die in die
Straße gestellten Gebäude (Gemeindehaus . Cafö usw .) zuerst
weggrräumt . Auch im Stadtgartsn wird fleißig abgebrochen;
erhalten bleibt nur das von der Stadtgartengesellschaft er-
wordene „ Wetuhaus am See " . Von den Souderbauteu
sind , wie man weiß , mehrere augrkauft worden , um in
verschiedenen Orten des Landes wieder zu erstehen.

— Wie mau hört , sollen die Geschützrohre der
Artillerie in nächster Zeit an Stelle der bisherigen Bräunung
einen grauen Anstrich erholten.

— Von dem bekannten württembergischen Bauken-
konsortium fsud am Mittwoch nachmittag eine Submission
ans 15 Millionen 4 °/«ige württ . Staatsanleihe statt.

r . Baihiuge « , 17 . Nov . Gestern morgen gegen acht
Uhr fuhr Mehlhändler Glasbrenner sen. in der Nähe des
Pulvcrdinger Hofes mit seiner Chaise vorbei . Vor einem
entgegenkommenden Auto scheute sein Pferd und wollte
nmkehren . Dadurch wurde die Chaise umgeworfm , der
Insasse herausgeschleudert und eine Strecke geschleift , am
Kopfe verwundet und der rechte Arm ausgerenkt . Der
Besitzer des Autos , Erich Gutekuust von Owen , OA
Ktrchhei » -Teck, fuhr den Verletzten nach Vaihingen , wo ihm'
ärztliche Hilfe zn teil wurde.

r . Schwenningen , 18 . Nov . In großer Aufregung
und Sorge befindet sich seit Samstag eine hiesige Familie,
deren ewz 'geS Kind , ein Mädchen von 10 Jahren , beim
Fleischholeu in der Metzig ein Zweimarkstück verschluckte.
Das Geldstück befindet sich im Schlunde , so daß das Kind
nur flüssige Nahrung zu fich nehmen kann . Obwohl sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde , gelang es
bisher nicht , das Geldstück vor - oder rückwärts zu briugeu
uud zu entfernen , weshalb das Mädchen gestern nach Tüb¬
ingen verbracht werden mußte , um operiert zu werden . —
Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurde Montag nachmittag in
der Göthestraße ei« junger Manu verhaftet uud nach Rott¬
well eingeliefert.

Göppingen , 18. Nsv. Im nahen Wäschenbeuren
ereignete sich bet Eberhalter Airle der seltsame Fall , daß
ein Mutterschweiu 21 lebende Junge zur Welt brachte.

r . Möckmühl , 18 . Nov . Der ledige Sattler Eisele
in Schönthal ließ sich gestern , nachdem er seiner Schwester
vorher den Hals abgeschuitten hatte , vom Zug Nummer 4
der Jagsttalbahn überfahren und wurde sofort getötet.

Mm , 17 . Nov . Der vor 2 Jahren verstorbene Geh.
Rat Dr . Max von Eyth  hat ein Kapital von 80000 ^
mit der Bestimmung hiuterlafse » , daß die Hälfte des jähr¬
lichen ZinsenanfallS au verunglückte Industriearbeiter oder
deren Hinterbliebene zu verteilen und die andere Hälfte zn
kapitalisieren ist . bis das Kapital die Summe von 250000
Mark erreicht hat . Nachdem dir Verwaltung der Stiftung
jetzt endgültig der Stadt zugesprochen ist, soll der hälftige
Zinseuanfall von 3500 ^ fiiftungszemäß verteilt werden.
Berücksichtigt werden in erster Linie Kreise der Eisen - uud
Metallindustrie uud in Ulm Wohnende ; 500 ^ der Zinsen
werden dem Hilfskomitee in Hamm überwiesen.

Bo « Hegau , 18 . Nov . Zu der im ganzen südlichen
Schwarzwald verspürten Erderschütterung wird nun berichtet,
daß das minutenlange Getöse nicht seine Ursache in Natur¬
gewalten im Erdinnern hattte , sondern auf die Explosion
eines gewaltigen DynamitlagerS zurückzuführen ist. Kurz
vor 11 Uhr am Sonntag vormittag ist nämlich ein ge¬
waltiges Dyaamitlager innerhalb des Tunnels der im Bau

es lag ein Druck auf seinen Augen , wie das ^bri Menschen
vorkommt auf welchen schwere Besorgnis lastet.

„Ich muß um Entschuldigung bitten, " sagte er und
setzte seinen goldenen Klemmer auf . „ Hoffentlich störe ich
nicht . Ich bedaure die Spuren deS Wetters in Ihr be¬
hagliches Zimmer gebracht zu haben ."

„Geben Sie mir Schirm uud Mavttt, " bat Holmes.
„Hier am Kamin trocknet beides schnell. Sie kommen von
Südwest , wie ich sehe."

„Ja , von Horsham ." ,
„Die Mischung von Ton uud Kalk au Ihren Stiesel-

spitzen läßt daran nicht zweifeln ."
Ich kam , mir Rat zu holen ."
„Den sollen Sie gern haben ."
„Auch Hilfe !" „
„Die läßt fich nicht immer so leicht gewahrem
"Ich hörte von Ihnen , Herr Holmes Major Prender-

gast erzählte wir , wie Sie ihn ans de« TaukervilleKlub-
skaudal retteten ." ^

„Allerdings . Irrtümlich wurde er falschen Kartenspiels
beschuldigt ."

„Er sagt . Ihnen bleibe nichts verborgen ."
^Da sagt er zuviel ."
„Sie ließen fich nie übertrumpfen . "

Viermal ist mir das passiert — dreimal von Män¬
nern, " einmal von einer Frau.

„WaS ist das im Vergleich zu Ihren Erfolgen ? "
„Allerdings hatte ich meist Erfolg ."

(Fortsetzung folgt .)



begriffenen Jungfranbahu zwischen Station Eigerwaud»ud
EiSmer in die Lust gcfligea. Dir Explosion war nach dem
Bericht der„N. Zitr. Ztg." so gewaltig, daß man allgemein
im Schweizer Oberland ein Erdbeben zu verspüren meinte.
30000 Kilo Dynamit waren explodiert. Personen sind
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

r. Friedrichshafer,, 18. Nov. Das Preisgericht
für die auf dem Terrain der Luftschiffgesellschast zu errich¬
tende Luftschiffhalle tritt morgen unter dem Borfitz des
Geh. Rats Pros. Dr. Müller-Breslau aus Charloitenbnrg
hier zusammen, um die im Rathause aufgestellten Entwürfe
zu prüfen. Die Herstellungskosten der Luftschiffwerfthalle
sollen sich zwischen 700000̂ und 1600000^ bewegen.
—Graf Zeppelin wird am Freitag wieder hiehrr znrückkehren.

FriedrichShafe», 18. Nov. Heute nachmittag kurz
nach4 Uhr sisd auf der Station Waldsee ein Güterzug
und ein Personeuzug zusammengestoßen. Personen
find zirka4 verletzt, darunter eine schwer. Der Material¬
schaden ist beträchtlich.

Vom Bodeufte, 17. Nov. Der Trajektverkehr
zwischen Friedrich shaferr und RomanShorn, der seit 14 Tagen
infolge Abstürzens zweier Eis mb ahn wagen von der Trajekt»
brücke Friedrichshafeu in den See total unterbrochen war,
ist in vollem Umfang wieder ausgenommen worden. Der
Trajektverkehr zwischen Lindau und RomanShorn, der wegen
eines ähnlichn Unfalls seit8. November ruht, ist noch
nickst wiederhergestellt. Der umfangreiche Transit verkehr
aus Bayern und Sachsen nach der Schweiz, Italien und
Frankreich wird über Bregenz-St. Margretheu nach Romans-
Horn geleitet. Der Eil- und Strckgutverkehr wird auf Deck
der Dampfer und der Schlevpkähne in großen Haufen nach
RomanShorn hinüber- und hnübergeführt wie ehemals.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 17. Nov. (Schwurgericht.) Wegen

Meineids hatte sich die Schloflerstvitwe Therese Meeh
vou Wstitngeu vor dem Schwurgericht zu verantworten.
Sie war beschuldigt, in einem Alimcnterp.ozch einen Meineid
geschworen zu haben. Die Geschworenen sprachen st: nur
des fahrlässigen Falscheids schuldig, woraus das Gericht
gêen sie auf sechs Monate Gefängnis erkannte, unter
Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft.

Drstschrs Reich.
Berlin, 17. Nov. Infolge vorzeitiger Stellung des

Blcckügnals ans „Halt" stießen heute vormittag der ans
der Fahrt von Charlostenbmg noch Lichtenberg befindliche
Stadtt-ahnzug 1521 nud der in der Ausfahrt begriffene
Stadtbahnzug 2721 zusammen. Mehrere Wagen entgleisten,7 Personen wurden leicht verletzt.

Berlin , 18. Nov. Heute abend platzte in dem Keffel-
ranm des Berliner Elektrizitätswerkes ein Berschlußtetl eines
Dampfkessels los. EinA beiter wurde getötet, 2 wurden
schwer und vier leicht verletzt. (Mpst)

Die in Grstz -Berlin am Dienstag vorgenommrne
ArbeitSlosenzählrrng hat insgesamt 40124 Arbeitslose
ergeben: davon entfallen ans Berlin selbst 29123.

Karlsruhe , 17. Nov. Heber de« Lustmord in Pforz¬
heim wird noch gemeldet: Die L.ichr drs ermsrdstm
Äiwses wurde etwa 100 SchriLt vom Waldrand unter
dichten Zweigen verst' ckt gefunden. Außer dem fürchterlichen
Schnitt, der den ganzen Lstb von cbm bis unten fast in

zwei Teile zerlegte, war die Hirnschale zertrümmert und
der Hals mit einer Schnur zugeschuürt. Man vermutet,
daß der Täter das Kind an einer anderen Stelle ermordet
nnd sodann die Leiche in den etwa dreiviertel Stunden
entfernten Wald getragen und dort v rsteckt hat. Unter¬
wegs fanden sich Blntfpuren. Etwa 500 Schritt von der
Leiche lag das blutgetränkte UaterröckHes des Kindes. Die
Milchkanne, welche das Kind in Besitz hatte, sowie seine
Mütze fanden sich nahe der elterlichen Wohnung unter
einem Wagen. Augenzeugen behaupten, daß beide Sachen
am morgen noch nicht an diesem Platz gelegen habe«.

Leipzig, 18. Nov. Zu dem Attentat im Reichsgericht
wird noch gemeldet: Der Attentäter Grosser hat bei seiner
gestrigen Vernehmung angegeben, daß er sich die Waffe
gekauft habe, um seine Frau zu erschießen, wenn er den
Prozeß vrrliereu würde. Schließlich sei er aber davon
wieder abgekommen, da seine Frau ein Verschulden nicht
treffe. Als er nun das auf Verwerfung seiner Revision
lautende Urteil hörte, habe er plötzlich den Einfall bekommen,
auf den Richter zu schießen. — Das Befinden des ver¬
wundeten ReichsgerichtSrat Männer ist fortgesetzt de» Um¬
ständen nach gut. Die Aerzte glauben, daß eine Lebensgefahr
für ihn nicht besteht.

Le»s, 18. Nov. Der Bürgermeister vou Billy-
Moutigny bat an dm Bürgermeister von Hamm im
Namen des Grmeinderats und der Einwohner vou Villy-
Montigny ein Beileidsschreiben gerichtet, in dem des groß¬
herzigenV.rhalteus der westfälischen Rettungsmannschaften
«edacht wird, die bei Gllegeuheit des Grubenunglücks vou
Courriäres in Bekundung edler Nächstenliebe dev französischen
Kameraden zu Hilfe eilten. Dem Schreiben ist der Betrag
von 50 Francs beigclegt, dir für dis Familien der Opfer
des Unglücks bestimmt find.

Die »e«e UrheberrcchtS-Kouventio« enthält 30
Artikel. Sie behandeln folgende Punkte: Gleichstellung
des Uebersetznngsrechts mit dem Recht an de« Original¬
werk; Einbeziehung der politischen Zeitungsartikel in den
Schutz; Beseitigung des musikalischen Ausführuugsvorbehalis;
Schutz gegen die Wiedergabe von Kompofitioneu vermittels
mechanischer Musikinstrumente unter Berücksichtigung der
wohlerworbenen Rechte des Fabrikanten; Schutz der Werke
der Literatur und der Kunst gegen die Wiedergabe durch
Kinematographeu; Schutz andererseits der Origiualwrrke
gegen unerlaubte Wiedergabe; Feststellung der Werke, die
den absoluten Schutz genießen; Beseitigung der Formalitäten
innerhalb des V.rbandes; Unabhängigkeit des Schutzes in
den übrigen Vertrassstaaten von den gesetzlichen Vorschriften
des Ursprungslandes; einheitliche Schutzfrist von 50 Jahren
unter Vorbehalt für diejenigen BertragSläuder, die kürzere
Schutzfristen haben.

Hülseu-Haselers Nachfolger.
Hau«»ver, 18. Nov. Generalleutnant Freih. v.

Lyrrcker, Kommandeur der 19. Division, wurde telegraphisch
zum Chef des MtlitärkabinettS ernannt.

Ausland.
No« , 18. Nov. Der König von Griechenland ist

hier etngetroffen.
No« , 18. Nov. Aas Sizilien und Süditalien

find hier Nachrichten über schwere Verheerungen ringe»
gangen, die durch Regengüsse verursacht worden sind. Aus
Catania wird gemeldet, daß in Riposto mehrere Häuser ein»

gestürzt sind. Es sind Verluste an Menschenleben zu be¬
klagen. Z HIreiche Familien find obdachlos. Fast alle
Fischerbarken wurden zerstört. Die Eisenbahnverbindungen
zwischen Catania und Syrakus, sowie zwischen Catania und
Messtia find unt-rbrochrn. Eivize Persouevzüge liegen ans
der Strecke, doch droht dem Leben der Reisenden keine Me»
fahr. In Messina find die öffentlichen Gärte»überschwemmt;
der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen. Ja Casolvecchio sollen
einige Menschen umgekomme» und mehrere Häuser eiuge-
kürzt oder schwerb-schädigt sein. Aus Syrakus kommt die
Nachricht, daß 100 Reisende infolge der Neberschwemmung
auf dem Bahnhof von Oriolo eingeschlofseu stad. Hilfs-
Wagen find dahin abgegangen. Ein Telegramm aus Reggio
di Calabria besagt, daß in Melito mehrere Häuser eilige»
stürzt find. Auch tn Reggis selbst soll, einer Blättermeld-
uug zufolge, ein Haus etngesturzt sein. Eine Person ist
tot, eine andere verletzt. In Storno ist eine Ftschrrbarke
gescheitert; 2 Insassen find ertrunken.

Paris , 17. Nov. Ein nationalistisches Blatt stellt
alle Fälle zusammen ia denen seit April deutsche Ballons
in Frankreich gelandet seien und meint, daß es sich da¬
bet um Spioneuversuche handle. Wenn die diplomatischen
Vorstellungen in Berlin nichts nützen, dann müßten eben
strenge Maßregeln ergriffen werden, um einem Zustand ein
Ende zu machen, der für Frankreich eine Gefahr bilde.

Pari -, 18. Nov. Die Kammer fuhr heute ia der
Beratung des Kcicgsbndgets fort. Der Unterstaatssekretär
des Krieg? erklärte auf eine Anfrage, daß die hohen Löh¬
nungen, die die Kapitulationen in der Greuzkavallerie be¬
günstigen, gute Wirkung zeigen und die Folgen des Gesetzes
detr. die zweijährige Dienstzeit ausgleicheo. Die Diskasston
wurde dann ans morgen vertagt und die Sitzung aufge¬
hoben.

Newyrrk, 17. Nov. Das „Century Magazine" und
Dr.Hale bestreiten, daß die Unterdrückung des Kaiseriuterviews
irgendwie bezahlt worden sei.

Ei» Dodessturz vor de« A«ge» seiner Mutter
ereilte in Johannesburg(Südafrika) bet dem dortigen Rennen
den jugendlichen Jockei William Bmus. Er ritt seit zwei
Zahlen als Jokei für einen großen Stall, nachdem er bet
seinem Vater, der Trainer war, seine Lehrjahre absolviert
hatte. Vor Jahresfrist war der Vater gestorben, und
William BuruS lebte bei seiner Mutter, deren Ernährer er
wurde. Sie begleitete ihren Sohn stet? zu den Rennen,
in denen er ritt, und sie war in der Loge der Trainer in
Johannesburg eine sehr bekannte Erscheinung geworden, so
oaß sich jeder mit der Mutter freute, die jedesmal jubelte,
wenn ihr Sohn als Sieger durch das Ziel ging. Aber ihr
Glück sollte einen raschen Abschluß staden, denn am letzten
Oktober:enntag tat William BurnS den To essturz. Auf
flacher Bahn, ein paar hundert Meter vom Ziel, kam sein
Pferd zu Fall, sprang sofort wieder auf und schleifte den
Reiter, der mit dem Fuß im Bügel hängen geblieben war,
eine Strecke mit sich fort. Als mau das Pferd endlich ao-
halten konnte, war der zwanzigjährige Jockei bereit? tot,
und seine Matter hatte die ganze Schreckensszene mit an-
seben müssen.

vngsfärbt.

Druck«ud Vertag der » . W. Zatser 'sche« Buchdruckerei(G» U
Zaisrr, Nagold. — Für dte Nedattiou verantwortlich; « Paur.

die riffmerieße
du Mme»z

kann an der Tatsache nicht rütteln , daß Kathreiners Malzkaffee sich
seit über 18 Jahren bewährt hat , sich der Gunst aller Bevölkerungsklassen
erfreut und von Millionen Menschen getrunken wird . — Wer ihn noch
nicht kennt, mache einen Versuch. Ein Viertel Paket kostet nur 10 Pfg.
und ist in jedem Geschäft erhältlich . Kathreiners Malzkaffee hat aroma¬
tischen Kaffeegeschmack, ist völlig  unschädlich und kostet nur etwa den
vierten Teil soviel wie Bohnenkaffee.

I

Nagold.

Fahruisverkauf.
«m Samstag, de« 21. Novbr. 1S»8,

von vormitt . 9 Uhr au
versteigere ich gegen bare Bezahlung im Hause des Hrn. Heiur. Be«z»
Werkmeisters hier
s) aus der Konkursmasse des Max Koh«:

ca. 50 Ztr . Anthracitkohlen , ca. 50 Ltr . Weinessig,
d) aus der Konkursmasse der Elsa Koh«:

ca. 80 Pfd . gebrochenes Obst, 5 Ztr . Kartoffeln , 1 Partie
Zwiebel , ca. 150 Ltr . Most , 37 Flaschen Brombeersaft,
eingemachte Beeren und Bohnen , 8 Gläser Gesälze, ca.
6 Ltr . Träublesansatz , 1 Faß , 150 Ltr . haltend , 1 Kraut¬
ständle , 2 Waschzuber.

Kaufsliebbaber find eiugcladen.
Den 19. Nov. 1908.

Konkursverwalter:
Schaufler.

I *
Mackpukver
DaniNnzucker
Puddingpulver

1 Pak. 10. IS u. 20 -g.
S Pak. 38. 40 u. 80

sind die allerbeste« Fabrikate.
GratiSrezepie zuZ ppelw-T.rten
u. B .ötchen, zu Gcsundheit-guael-
bopf, TeburtStayS-, Weihnacht«,
Tr-->md KaffeegrbLck rc. R,-z-ptduch
m. 156 Rezepken2^ 4. Neuest-
Auslage. In Wildberg bei
Ad . Frauer.

Die Stadtgemeiude Nagold
WM- verkauft - W«

am Montag de« 2L. November

-eighch und Reifich
im Distrikt Badwald Abt. vorderer und Hinterer
Salzeröschleshang und Weiusteige, Distrikt Galgen- k
berg, Abt. mittlerer Galgeuberg, unt:rer, mittlerer
und oberer Kohlplattenberg: 120 Rm. Nadelholz-
Scheiter und Prügel(kein Wrrkholz), 500 Bü'chel
Nadelreis und1 Los Schlagraum im Galgeuberg.
Zusammenkunft «ach« .
Sulzeröschles-Waldtrcuf.

1 Uhr ouf der Höhr der Wetnstetge am

Eisenbahn Paketadrefsen
2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei



2

s >

'

Id !

Nagold.

Haus-B er kauf.
Rein durch Brand beschädigtes

Gebäude mit 5 Wohnungen
au der Marklst a*e, suche ich in eine « oder in zwei _
Teilen zu verkaufe » . Die Zahlungsbedingungen können auf das
Günstigste gestellt werden. Liebhaber wollen sich sofort an mich wenden.

LLnoÄSL.
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Unterjettiuge « .

vlsml dm ,
»öcdÄe iW>MM1906

kiiri«»8m>zstst»steintelulürvZoliLt.̂«-rlrev.
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Vertreter:

üiLg ^ ir I vlvrv,
Laukuinnn,
x » x » ia.

Rappstute) 12 Jahre alt , gut im
ug, sowie eine gute

Milchkuh
verkauft am Freitag , SV . Rov.
«ittags IS Uhr

Ariedr . Strohäcker.

Nagold.

IkvniN^

LUdSQ»
uud

HlÄkLI'
empfiehlt in grcß r Auswahl billigst

krinlringvi '.

Zckmetterlinge
Spez . (traxiny zu verk. oder in
Tausch. Jvte ss-vten werben ge¬
beten ihre Adresse in der Zaifer-
chrn Buchhandlung abzugede«.

Göudrivgeu.
Ein tüchtiger

Müller
!ann eiutretev bet

l r ^ atznacht.
Nagold.

Einen Wmf starke

Nagold.

Um DgUM -Wmf
mit 1v Prozent Rabatt

auf sämtliche Wollwaren,
Hrikotunterkteider, Schürze schwarz, weiß u. farbig

Krawatten, Kragen, Manschetten
Kerrenyemden weiß und farbig, Schirme u. Stöcke

Ke ren- und Knaöenhüte, Mützen
sämtliche Korbwagen

sowie Damen- und Kinderhüte, Samt , Seidenstoffe
Bänder» Schleier und Brautkränze,
Wert- und Balmkränze und Buketts

degi «« t heute «nd dauert bis Weihnächte « .

vdr. kLLl.

schwcinc
verkauft

a « nächst ?» Samstag

_ Oottlieb Kapp.
Nagold.

Eine acht Monat alte

verkauft
Deuble , Hilfst»

loHMsMinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uuS,!

!Verwandte , Fremde und Bekannte auf

Dienstag den 24 . November 1908

!in das Gasthaus z. „ Sonne " hier frsrmdlichst einzuladen.

Iran ; Faver Bareis 1 Maria Theresia Bareis
Schreinermeister . geb. Seifriz.

!Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegeuzunehmen.

Lofuugsbüchltiu

«ud L hrt xle
für das Jahr 1SVS

empfiehlt 6t . IV . Lnlasr.

i — » — — —>

Asbest « kur liisLuW
beste - Stärkungs - und Er»
f̂rtschungSmittrl für schwache

! entzündete Auge « und Glieder
ist daS seit dal» 10V Jahren » elt«
b̂erühmt», ärztlich empfohlene

kölnische Wasser
von Fad . 6dr . LoebttzLder ^er

Iin llvlldrou » Lieferant fü ŝtl.
Häuser, Ehre diplom Feinste » ?
Aroma , billigste » Parfüm . In >
Fl . d 40 , 60 u 100 Pfg.

- Alleinverkauf für Nagold
> Mol ». Konditorei

I'röLlicks IVsilulLelltsil
^ ^ 40 ^ ^

döllsdtv

!- ll.
ff eojLdrsIieäer

ln lelvdter Learbeltnnx.
kreis AK. 1.50.

Dieses neue vorrilKliobs IVsiduavbtsalbuw sntbillt 40 «lsr
«obLosten IVeidnsodtsIisäer , leiedl spielbar mit voU-

stLnäiAkm l 'ext.
VorrLtix in Ler

« . ^ L ^ I8 « « ' »odon
Laoit- n. AasikalienbanälanAHaxolü.

ttaussrsusn
i>sktüii2SQ nur
firitr Müller ' r

liemseisen-
Bulnvi - ,

mit cisr SokutrmLi -ks:
5statrv5e.

, IKkAätiI 'tk8 ^ L86llMöI .l
kskete ä ><o. 15.pfg.

ffriir kffüller jun.
Köppingsn WN!)

jkvcllrettz-8sls«l«»s. 8
Hieirit erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Be - M

kannte zu unserer am ^
V !vi »8t » x ävi » 24 . Ass« vv « LBvr 1SV8 M

in das Gasthaus zum „ Wmdhorn " hier stattfindenden Hoch- N
zeitsfeier fteundlichst einzuladen. M

Lar ! § ro88MLNn
Sohn des

! Jakob Fr . Großmann
Schäfer , hier.

QSQ

^risäsriLs 7oräLn D
Tochter des D

Friedrich Jordan M
Schmiedmeister, hier. M

Kirchgang V»12 Uhr. c

Wir bitte« dies statt jeber bes-u-rrr« Si«lad««g entzegennehmr« ;u wolle«. g

K « SSSSS8 « « « SSSSSSSSSS»

Lrslv nvä ülttzsls VtzrkanL88l « I1v

EeztriGer Ii .nsbe«snrSse
«Nl > steformbeinbleiSer . - — ^

ADF-" Unser en 300 UltZlitzäer ^ädlsnäor Lin-
Lsuksverdauä dnt sotvoiil vieriri , >vio nnod in nllsn übrisson
Artikeln nur erstklsssiZe ^ LbrUcate nntzenoimnoo.

^ 1 Dr. Setkers
Zutaten : 100 x Butter , 100 A Zucker. 4 « in , da- w ' ißr , u vchnee

aeschlaaen, 250 s Weizenmehl . 1 Päckchen » r . Oetker '» Backpulver,
da- abaertrbrnr Gelbe eine» halben Zitrone , 4 Eßlöffel voll Milch . —
Zubereitung:  Di « Butter rühre zr « ahne, gib Zucker, Eigelb,
Milch , Mehl , NtztereS mit dem Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt
daS Zitronengelb und den Eierschne». Füll « die Masse in di» gefettete
Form und back» den Kuchen in ca. '/. Stunden.

I ) r . 06lksr ' 8 8otwkoIvä « L -Lü6k1tziL.

Zutaten:  250 8 Mandeln , 250 8 Zucker, 125 8 Schokolade , 1 Päckchen
0r . Oetker '» Vanillin Zucker , 6 Eiweiß . - Zubereitung:
> chlage da» Eiweiß zu Schnee, füge die mit der H ut gehockten Mandeln,
den Zucker, dt« geriebene Schokolade und den Vanillin -Zucker hinzu,
setze mit einem Löffel Häufchen aus rin Blech , welche» mit Wach»
eingerteben ist, oder auf kleine Oblaten und backe bet gelinder Hitze.

Vis vrslvu Lluwvir
virrhäudige Tänze für Klavier.

Iß Beide HändederBrima -Parti «im Umfang von
^ 5 Tönen , von Aruoldo Sartorio , Op i

Schneeglöckchen, Polka -Walzer ; 2. Auriket, Walzer ; 3. Primel,
Gavotte ; 4. Krokus, Menuett ; 5. Gänseblümchen, Polka;

6. Veilchen, Walz » .
Diese frischen allerliebsten, dabet sehr leichten Tänzchen
emhaltm eine Fülle von Aaregungen , fördern das Zu-
sammenspielu. wecken den Sinn für klangvolle Harmonien.

Nr . 1- « i» eine « Band ^ 1 —
Vorrätig in der

6 . Vli . 2Li8Sp ' 8vkvn vuekkälg.


	[Seite 1093]
	[Seite 1094]
	[Seite 1095]
	[Seite 1096]

